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K »e Isahrüaitensteuer
Tie famose Fahrkartensteuer , der „ Clou" der Reichs¬

finanzreform , ist nun trotz aller Warnungen , die in
letzter Stunde namentlich noch an die süddeutschen Ab - ,
geordneten ergingen , Gesetz geworden. Wie um darzutun ,
wofür das Geld bestimmt ist, bewilligten die Reichsboten
in derselben Sitzung auch noch das Flottengesetz debatte¬
los in dritter Lesung . Herr rvn Stengel hat nun zwar
nicht wie er wollte 200 Millionen , aber immerhin doch
180 bekommen, womit er sicher ganz zufrieden ist . Die
50 Millionen , die die Fahrkartensteuer erbringen soll,
werden aber vom gesamten Volkskörper am allerschwer¬
sten empfunden und man wird sich der Männer erin¬
nern , die Patenstelle an dem Gesetzentwurf vertraten .
Hätten die Nationalliberalen nicht von neuem ihr Schuld¬
konto belastet und für das Gesetz gestimmt, so wäre es
gefallen . Das deutsche Volk wird den Männern , die im¬
mer noch das Wörtchen liberal in ihrem Namen füh¬
ren , diese Abstimmung nicht vergessen . Was über das
Gesetz zu sagen ist, hat in treffenden Worten der Abg.
Konrad Haußmann ausgedrückt, der in der Reichs¬
tagssitzung vom 19 . Mai entschieden als Anwalt der
großen Mehrheit des deutschen Volkes gesprochen hat . Wir
geben nachfolgend eineil größeren Auszug seiner Rede
wieder. Ter Führer der württembergischen Volkspartei
sagte n . a . folgendes :

Es ist Ihnen allen nicht Wohl bei dieser
Steuer ! Das Volk wird fragen : Wer ist denn eigent¬
lich für diese Steuer verantwortlich ? Die Regierung hat
berechnet : Der Verkehr wird nicht gehemmt durch einen
Mäßigen Fixstempel . Sie aber , von einem gewissen Ge¬
fühl getrieben , es müsse irgend etwas geschehen , haben
aus den zwölf Millionen , die die Regierung haben wollte,
fünfzig Millionen gemacht. Keine von den Parteien
kann aber die Verantwortung für diese Steuer über¬
nehmen. Gras Kanitz sagte : Wir sind überzeugt, daß die
Steuer nichts ist, aber in Gottes Namen , wir haben uns
einmal darauf verpflichtet . Herr Westermann erklärte ,
um sein Gewissen zu saldieren : Wenn ans der Steuer
nichts herauskommt , was nicht unwahrscheinlich ist, so
werden wir nachher den Tabak belasten. Das ist eine
rechte Beruhigung für die Tabakinteressenten . (Sehr gut !
links) , die man doch durch diese Steuer beruhigen wollte.
Auch Herr Gamp gab eine Erklärung , die eine weit¬
gehende Ablehnung der Verantwortung bedeutete. In
dem Vorschlag, die Regierung könne ja , wenn die Vor¬
lage ihr nicht passe, später wieder eine andere machen,
liegt ja auch nur das Bestreben, die Verantwortung für
die Steuern auf die Regierung abzuwälzen . Die Re¬
gierung wieder sagt : Was haben wir machen können, es
ist ja eine verfehlte Steuer , aber sie ist uns von der

Auf Irrwegen .
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DaS schöne , strenge Gesicht hatte den letzten Rest von FWcbe
verloren und in den dunklen Äugen zeigte sich ein seltsamer
Ausdruck , halb Schmerz, halb Entzücken ; er schien zu zittern
und doch war er merkwürdig ruhig .

„ Wer ist dies? " fragteer mit leiser , gedämpfter Stimme ,
als seine Äugen auf das schöne , traurige Gesicht fielen , das
seiner Tochter so ähnlich und doch wieder so unähnlich war .

„ Vater, " sprach die zitternde, gebrochene Stimme , „ Vater ,
lch bin es ! Alwine ! Sprich ein Wort der Verzeihung, oder
ich muß hier zu Deinen Füßen sterben ! Vater , ich habe grau¬
sam gegen Dich gehandelt ! Ich weiß , welch schweres Unrecht
ich begangen , aber all diese laugen Jahre her habe ich meine
Mindc bereut nnd mich gesehnt , zu Dir zurückznkehren und
Deine Verzeihung zu erflehen . Aber ich wagte es nicht, ich
fürchtete Deinen gerechten Zorn , ich fühlte , daß Du meine
Schuld nicht vergeben könntest !" Ihre Stimme erstarb in Schluch¬
ze« , ihr Kopf sank vorwärts auf ihre gefalteten Hände , die
auf seinen Knien richten .

Ganz bestürzt blickte ihr Vater auf sie herab . „ Ist eS Al¬
wine? " murmelte er vor sich hin . „ Alwine ! Nach all die¬
sen Jahren ! " Er hob ihr Kinn sauft mit der Hand empor und
blickte in ihre Augen . „ Du bist zurückgekomnien ? " sagte er be¬
bend . „Nach dieser langen Zeit bist Du zu mir znrückgckom-
Mrn, meine Tochter ? "

„ Vater, " flüsterte sie , von Schluchzen unterbrochen, „ Vater
. . darf ich . . zurückkommen ? Willst Du mich wieder bei Dir
ansnehmeu ? "

Er sprach nichts , aber er breitete seine Arme ans und die
lang entbehrte Tochter schmiegte sich innig an sein Herz .

Mit feuchten Augen entfernte sich Frank Elifford, eS schien
ihm eine Entweihung, dieser ergreifenden Szene der Wie-
derverföhnnng zwischen Vater und Tochter beiznwohnen . Ec
fühlte sich beglückt in ihrem Glück , aber es gab ihm einen Stich
ins Herz, als er sich vergegenwärtigte, daß er Alwine für im¬
mer verloren . DeS Gutsherrn Tochter würde seiner Hilfe , seiner
Freundschaft nicht mehr bedürfen! Das Hauptinteresse , die sü¬
ßeste Freude war seinem Leben genommen , wenn Alwine Tal -

MttwoS . den 23 . Mai
Kommission aufgedrängt . Und nach dem Bericht ist es
in der Tat der Fall gewesen . Man hat offenbar auf
die Regierung eingewirkt, in der zweiten Lesung mit ih¬
ren sachlichen Einwendungen zurückzuhalten, weil sie sonst
überhaupt nicht die Reichsfinanzreform bekomme . Tie
Zügel der Steuergesetzgebung ' schleifen am Boden , die
Regierung hat die Zügel nicht mehr in der Hand , und
keine der Parteien will sie ergreifen . ( Unruhe rechts
nnd Sehr gut ! links ) . Das Zentrum ist seiner Natur
nach volksfeindlich. (Widerspruch im Zentrums . Tie
Konservativen haben nur partiknlaristische Bedenken, aber
am schlimmsten sind die Nationalliberalen daran . Sie
haben nicht das Vorrecht , nur einen beschränkten agrari¬
schen Horizont zu haben . Ihre Wählerschaft ist
für Berkehrsfragen sehr empfindlich , und
daß Sie diese Politik 'inistmachen , scheint ;,
mir einer Ihrer gefährlichsten Schritte . Sie
haben schon gehört, daß in Süddeutschland Ihre Frak¬
tion diese Politik nicht mitmacht . Heute morgen hat im
württembergischen Landtag eine Interpellation stattgc -
snnden , und die Regierung hat erklärt — einsichtiger
als manche andere —, daß sie dieser Vorlage von An¬
fang an ihren Widerstand entgegengestellt habe. Ter
Landtag nnd darunter die Nationalliberalen haben ein¬
stimmig diese Erklärung gebilligt . ( Hört , hört ! links ) .
Wenn die Nationalliberalen abschwenken , ist diese Steuer
gefallen , deshalb lastet gerade auf der nationalliberalen
Partei eine sehr große Verantwortung . (Sehr wahr !
links . )

Die Pflicht der Minderheitsparteien ist es, zugi we¬
nigsten noch die sachlichen Bedenken scharf hervorznheben.
Das heutige Tarifsystem , wonach eine Klasse immer 50
Prozent teurer ist, als die andere , wird durch diese
Steuer vollständig über den Hausen geworfen. Es wird
ein großer Unterschied zwischen der vierten und dritten
Klaffe geschaffen . Die zweite wird nicht mehr 50 Pro¬
zent, sondern 700 Prozent teuerer als die dritte . (Hört ,
hört ! links . ) Das ist geradezu eine Prämie , ans die
Abwanderung nach unteren Klassen. Wenn Sie die Süd¬
deutschen zwingen , eine vierte Klasse einzuführen , so
wird eine große Abwanderung in diese Klasse eine Folge
sein, und der ganze Ertrag der Steuer schwebt in der Lust .

Die in Preußen geplante Reform nannte man eine
großzügige . Weshalb nannte man sie großzügig ? Weil
sie Vereinfachungen brachte. Jetzt ist in der Kommis¬
sion berechnet, daß 20 000 verschiedene Fahrkarten ge¬
führt werden müßten . Die Privatbahnen , denen schon
jetzt nur die verkehrsarmen Gegenden überlassen sind,
werden doppelt gezüchtigt. Die Ausführungen des Abg.
v . Vollmar über Süddeutschland hat der preußische Fi¬
nanzminister in seiner Weise widerlegt . Schmerzlich war
es uns besonders , daß Bayern anfängt , sich vom Bun -

bot in ihres Vaters Haus znritckkehrte und den ihr gebüh¬
renden Rang wieder einnahm.

So teuer auch Frank Clifford den beiden war , so bemerkte
doch weder Vater noch Tochter dessen Entfernung . Die Toch¬
ter kniete noch zu des BaterS Füßen, und jedes durchforschte
mit eifrigen, liebevollen Blicken des anderen Züge . Die Ver¬
änderung , welche die Jahre der Treiumng hervorgebracht, war
eine große.

Als des Gutsherrn Auge zum letztenmal auf seiner Toch-
ttr geruht, hatte diese in ihrer ersten Jugendblüte gestan¬
den ; mm war das üppige, schwarze Haar ergraut ; auf der
einst so glatten, weißen Stirn zeigten sich schwere Svrgenfal -
ten ; der früher stets lächelnde Mund war ernst nnd traurig .

Sie hatte ihre Jugend hinter sich gelassen, aber sie besaß
noch jene herbstliche Schönheit, die um so lieblicher erscheint,
je seltener sie gefunden wird.

Und Alwine erinnerte sich ihres Vaters in seiner vollen
Manneskraft , lebhaft, tätig , von stattlichem Aussehen , ohne ein
graues Haar in den dunkeln Locken , dem vollen Bart . Jetzt
lag der Schnee des Alters auf seinem ehrwürdigen Haupt ; die
Jahre , Kummer nnd Krankheit hatten seine kräftige Gestalt
gebeugt , aber seine Augen waren die gleichen, als sie jetzt
mit liebeerfülltem Blick auf dem Kinde ruhten , das einst das
Glück und die Freude seines Lebens gewesen .

„ Vater , verzeihe auch meinem Gatten, " begann Alwine
wieder in siebendem Tone ; „ auch er war unglücklich, er be¬
reute tief, daß er mich verleitete, Dich heimlich zu verlassen .
Doch es war alles meine Schuld : ich ging nur zu bereitwillig
und wir liebten einander sosehr . Aber selbst unsere Liebe konnte
uns nicht glücklich machen, wenn wir an Dich dachten ! Als
unser Kind geboren wurde, sehnte ich mich , o wie innig sehnte
ich mich , daß Du unseren Knaben sehen und n»s verzeihen
würdest. Aber ich Nragte nicht zu schreiben . Wir waren arm
nud ich fürchtete , Du würdest denken, nur in der Not Habe
ich mich an Dich gewendet ! " Tränen überströmten ihre Wan¬
gen , aber es waren nicht lauter Kninmertränen, sie schienen
die Bitterkeit an- ihrem Herzen mitzunehnien. „ Tann starb
meiu Gatte . Sr war stets gut und liebevoll gegen mich , ob¬
schon mein beständiges Grämen ihn noch unglücklicher machte .
Nach seinem Tode befand ich mich in größter Not und nach eim-
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desratstische aus >auszuschweigen. Ist es so gezähmt und
gebändigt unter der Einwirkung , die durch Herrn von
Stengel sich vollzogen hat ? Ich bin fest überzeugt , daß
der württembergische Eisendahnminister , wenn er nicht
erkrankt wäre , die Bedenken seiner Regierung hier offen
klargelegt hätte . Es ist bezeichnend , daß man hier den
Verkehr belastet in demselben Augenblick , wo es für not¬
wendig erklärt wird , daß die Reichstagsabgeordneten freie
Fahrt durch ganz Deutschland haben . (Sehr wahr ! links ) .
Die materielle Wirkung der Vorlage ist die Aufhebung
der Tarifhoheit der Einzelstaaten . Der Abg . Büsing hat
sich auf die Mehrheit berufen , die das Volk repräsen¬
tiere . Wie sehr irrt er sich ! (Lebhaftes Sehr richtig !
links . ) Die Fiktion geht doch nur dahin , daß die Mehr¬
heit das formelle Recht hat , die Gesetze zu machen. Tie

^ Mehrheit der Wähler denkt über die Finanzreform und
besonders über die Fahrkartensteuer ganz anders als die
Mehrheit dieses Hauses . Das werden Sie erfahren , wenn
Sie mit der Plattform der Verkehrssteuern an die Wäh¬
ler treten . (Stürmischer Beifall links . ) Kein Natio¬
nalliberaler wird es wagen , diese Fahr¬
kartensteuer auf das Programm seiner Par¬
tei zu nehmen . (Zustimmung und Heiterkeit links. )
Ihre eigenen Wähler , ihre eigene Presse ist ja dagegen.
Denken Sie nur einmal an die Aenßerungen Ihres
wichtigsten Blattes , der „ Kölnischen Zeitung " , und an¬
derer Ihrer Parteiblätter ! Und wenn es so in Ihren
eigenen Reihen steht , da sprechen Sie noch von „ Mehr¬
heit" des deutschen Volkes ! Diese Steuer ist einfach eine
Dummheit , die Sie vor dem Volke kompromittieren wird .

- (Stürmischer Beifall links , große Unruhe und Lachen bei
den Nationalliberalen ) .

Das ist deutlich und entschieden gesprochen . Hoffent¬
lich vergißt die Mehrheit des deutschen Volkes nicht
ihren Vertretern bei den Reichstagswahlen von 1908 die
Quittung über die „ Reichsfinanzreform " zu geben .

MsKÄschaA .
Des Kaisers Dank . Das vom Reichsanzeiger ver¬

öffentlichte Handschreiben des Kaisers an den Für¬
sten Bülow hat folgenden Wortlaut :

„ Mein lieber Fürst ! Ihre Meldung von der An¬
nahme der Steuervorlage im Reichstag hat
mich mit lebhafter Freude und großer Befriedigung er¬
füllt . Es ist damit unter der patriotischen Mitarbeit
der Vertreter des deutschen Volkes für die Finanzen
des Reiches eine neueGrundlage gewonnen wor¬
den , die die Mö . glichkeit bietet, den wachsenden Bedürf¬
nissen der Reichsverwaltung in ausreichendem Maße ge¬
recht zu werden . Ich bin mir wohl bewußt , welchen her¬
vorragenden Anteil an dem Entstehen wie an dem Ge-

ger Zeit kam ich mit meinem Knaben nach England . Wir gin¬
gen nach Belthorpe zu Herrn Clifford.

"
„Zu Clifford ? Und erjagte mir nichts davon ?"
„ Ich bat ihn darum und er versprach , daß er ohne mein «

ErlasbniS Dir nichts von unserem Hiersein sagen würde. Er
hielt sein Wort , ivie ich eS nicht anders erwartet hatte .

"
„ Er hätte eS vielleicht nicht gehalten, wenn ich weniger

hart und starrsinnig gewesen wäre, " sagte der alte Herr trau¬
rig . „ Freilich konnte er nicht erraten , wie sehr ich mich nach
Dir sehnte, aber er hätte doch sehen müssen, wie einsam mein
Leben war ."

„ Ach , welcher Vorwurf ist dies für mich, " sagte Alwin«
schmerzlich, „und doch kann er meine Rene kaum tiefer und
aufrichtiger machen . O Väterchen, " fuhr sie fort , den Schmei¬
chelnamen ihrerKinderzeit benützend, „ als Paul geborenwurde,
erkannte ich zum erstenmal so recht, wie abscheulich ich gegen
Dich gehandelt hatte ; jetzt erst wußte ich ja, wie teuer ein Kind
seinen Eltern ist !

Und als er älter wurde und sein Gesicht dem Deinigen glich
mit einer Aehnlichkeit, die mir manchmal das Herz stillstehen
macht , wurden meine Gewissensbisse immer stärker . O Vater,
laß mich von Deinen eigenen Lippen hören, daß Du mir ver¬
gibst ! Ich kann nicht glücklich sein, ich kann nicht zur Ruhe klim¬
men , ehe dies geschehen !"

„ Kanu zwischen Dir nnd mir noch voin Vergeben die Rede
sein, jetzt , da wir einander wiedergefnnden? " sagte der Vater
bebend . „ Ich war ein harter , grausamer , alter Mann , mein
Kind , sonst hätte Clifford Dein Geheimnis mir nicht vorent-
hatten, und wir wären glücklich gewesen während all dieser
langen, verlorenen Jahre ! "

Er beugte sein Haupt tief über das ihrige herab nnd st«
verweilten so einige Minuten .

Tann fühlte Fenn Cuvtis , wie wir sie jetzt nennen müssen,
plötzlich, daß ihres Vaters Hand eisig kalt wurde, und sie
erhob sich rasch . „ Dies war zu viel für Dich, lieber Vater, "
sagte sie besorgt . „ Ich hätte daran denken sollen , wie schwach
Dil noch bist n«d welche Erschütterung Du heute schon durch-
geuiacht . Willst Du nicht in das Haus kommen und ruhen, bi»
der Wage » rurückkehrt ? " 130,20

„ Die frische Luft tut mir wohl," antwortete er langsam.
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lingen dieses für die Stellung des Reiches nach nutzen
wie für seine innere Festigung und Entwicklung gleich
bedeutsamen Reformwerkes dem sta a ts m ä n n is chen
Geschick und der aufopfernden Hingebung ge¬
bührt , mit dem Sie die mühevolle Arbeit geleitet und
gefördert haben . Bon ganzem Herzen beglückwünsche ich
Sie daher zu diesen: Erfolge , durch welchen Sie sich von
neuem den Dank Ihres Kaisers und Königs wie des
Vaterlandes erworben haben . Zugleich benütze ich die
Gelegenheit , Ihnen , mein lieber Fürst , meine innige
Freude darüber auszusprechen, daß Ihre , durch das Ue-
bermaß der Arbeit angegriffene Gesundheit durch
Gottes Gnade vollständig wiederhergestellt ist und
ich mich der zuversichtlichen Hoffnung hingeben kann, daß
Ihre ausgezeichneten Dienste mir noch recht lange er¬
halten bleiben zum Segen sür das deutsche Volk und
Vaterland . Ich verbleibe mit unveränderlichem Wohl¬
wollen und Vertrauen Ihr wohlgeneigter und dankbarer
Kaiser und König Wilhelm I . R . Neues Palais , 21.
Mai 190« .

"
* * *

Das Weinparlament . Am Sonntag tagte in
Frankfurt a . M . eine Versammlung von Vertre¬
tern aller Weinbau gebiete Deutschlands .
Sie faßte folgenden Beschluß : Die Versammlung fordert
die baldigste Einführung einer Kellerkontrolle im
Hauptamte nach einheitlichen Grundsätzen fürs ganze
Reich . Sie spricht sich ferner für baldigste Aend er¬
äug des Weingesetzes aus , dahingehend , daß der
Zuckerwasserzusatz räumlich und zeitlich be¬
grenzt werde, daß die obligatorische Führung
eines Lagerbuches , das Eingang und Ausgang
nachweist, vorgeschrieben werde, und daß der Verschnitt
von Rotwein mit Weißwein verboten werde ;
bis zum Inkrafttreten des Verbotes sollen solche Ver¬
schnittweine dem Deklarationszwang unterwor¬
fen sein .

Tages-KyrorriL.
Berlin , 21 . Mai . Nach der Annahme der Reichs-

finanzgesctze im Reichstage hat der Kaiser dem Staatssekre¬
tär im Neicbsschatzamt, Frhr . v . Stengel , den Noten
Adlerorden 1 . Klaffe, dem Unterstaatssekretär im Reichs¬
schatzamt, Twelr , und dem Ministerialdirektor im Reichs¬
schatzamt , Kühn , den Stern des kgl . Kronenordens 2 . Kl.
und dem Chef der Reichskanzlei , Wirkt . Geh . Ober - Reg . - Rat
v . Löbell , den Kronenorden 2 . Klaffe verliehen .

Berlin , 22 . Mai . Zur Errichtunng eines
Denkmals für den verstorbenen Abgeordneten und
Schriftsteller Eugen Richter erläßt jetzt ein Ausschuß
von Angehörigen der freisinnigen Volkspartei und der
freisinnigen Vereinigung einen Aufruf zwecks Geld¬
sammlungen sür das Denkmal . Spenden werden ange¬
nommen von der Bant für Handel und Industrie (Tarm -
städter Bank) in Berlin , Schinkelplatz 1 — 2 und von ih¬
ren Depositenkassen.

Breslau , 21 . Mai . Kardinal Kopp lud den '
Kaiser nach Schluß der schlesischen Kaisermannöoer zum
Besuch ein auf Schloß Johannisberg bet Jauer - '

nig , der fürsibischöflichen Sommerrefidenz.
Chemnitz , 21 . Mai . Zum morgen beginnenden

Verbandstag kaufmännischer Vereine sind
zahlreiche Delegierte aus allen Teilen Deutschlands und Ver¬
treter des Retchsamts des Innern , des preußischen Handels¬
ministeriums und des sächsischen Ministeriums des Innern
eingetroffen .

Mannheim , 22 . Mai . Ter diesjährige sozial¬
demokratische Parteitag findet nicht am 10 . son¬
dern am 23 . Septeinber statt .

Heidelberg , 19 . Mai . Beim Legen der Wasser¬
leitung im Bahnhossgcbiet wurden 14 menschliche
Skelette zu Tage gefördert. Stark oxydierte Mesfinz-
Halskettchcn und glasiirte Tongefäßscherben weisen auf das
Mittelaller hin . — Die Stadt Heidelberg beabsichtigt die
Einleitung derFäkalien in den Neckar mittelst Schwemm -
kanalisaston.

Stratzburg . 21 . Mai . Der Senat der Kaiser Wil¬
helms -Universität verkündete heute Nachmittag in der Ta¬
verne - Affäre das Urteil. Von den alteisässischen
Studenten , die am Karnevalsdienstag an den im hie¬
sigen Bierrestaurant „Taverne Alsacienne " stattgehabten
chauvinistischen Kundgebungen gegen Altdeutsche beteiligt
waren, wurde - einer auf vier , der andere auf zwei
Semester relegiert , drei weitere beteiligten Studenten
erhielten das Konsilium abeundt . In der Begründung der
Entscheidung wird ausgeführt, die Straßburger Universität
kümmere sich nicht um die politischen Ansichten des einzelnen
Studenten , die Ausschreitungen in der Taverne aber stellten
eine Störung des äußeren Friedens der Universität dar .

Wien , 21 . Mai. Heute fand ein Ministerrat
statt , der sich mit der Wahlreform beschäftigte. Die
Kompromißvorschläge der Regierung sollen dahin gehen,
daß Pie Mandatzahl auf 494 erhöht wird , wovon 294
aus die Slawen , 223 auf die Deutschen, 18 auf die Italie¬
ner und 4 auf die Rumänen entfallen sollen . Bisher sind
die Parteien sür dieses Kompromiß noch nicht gewonnen.

Rom , 21 . Mai. Der Weltpostkongreß nahm
das Uebereinkommen und die Bestimmungen sür den Post
Weltverkehr an , wodurch das Porto sür den Versand nach
den überseeischen Ländern entsprechend der Entfernung
herabgesetzt werden soll .

Rom, 22 . Mai. Tie Besserungim Befinden
des Papstes hält an , das Fieber ist verschwunden, aus
Anraten des Leibarztes Lapponi muß er heute noch das
Bett hüten .

Paris , 21 . Mai . Nach den bisher vorliegenden
Stichwahlergebnissen ist die Besetzung von im
ganzen 585 Teputiertensitzen bekannt . Es verlieren die
Nationalisten 20, die Progressisten 35 Sitze. Tie Kon¬
servativen und Liberalen gewinnen 1 Sitz . Ans der an¬
deren Seite beträgt der Gewinn der republikanischen Lin¬
ken 11 , der sozialistisch -Radikalen 27 , der vereinigten
Sozialisten 16, der unabhängigen Sozialisten 2 Sitze.

Lens, 22 . Mai . Aus das Gerücht, daß Leichen
von kürzlich in Courriöres gefundenen Bergleuten die
Merkmale des Hungertodes trügen , der erst vor
wenigen Tagen erfolgt sei, ergab eine angeordnete Lei¬

chenschau , daß die Arbeiter an Erstickung starb . ninid
der Tod schon am Tage der Katastrophe eingetreten ist .

London , 21 . Mai . Hinsichtlich des in verschiede¬
nen Blättern erschienenen Gerüchtes , nach welchem ein
englisch - chinesischer Vertrag für die Ab¬
tretung Weihaiweis an China abgeschlossen wor¬
den sei , » fährt das Rcnlerbnreau , daß keine Veränderung
bezüglich der britischen Stellung stattgefunden habe. Es
handle sich gar nicht um eine britische Zurückziehung und
cs fänden keinerlei Verhandlungen über Weihaiwei statt .

Bukarest , 21 . Mat . In Ungarn ist eine Bro -
schüre erschienen , die oorschlägt , Rumänien möge sich
Oe st erreich unterwerfen und den Kaiser zum K ö -
n i g erwählen. Aus diese Weise würden in Ungarn die
Rumänen überwiegen. Die Hohcnzollern -Dynastie soll ab¬
gesetzt werten . Der Broschüre wird hier absolut keine Be¬
deutung beigemeffen und sie für das Werk eines Ver¬
rücken gehalten. _

Am Samstag Abend wurde in Mannheim I - 4
die gegenüber der alten Dragonerkaserne wohnende Wirts¬
witwe Eva Stichs in vorgerückter Abendstunde von ei¬
nem Mann überfallen , geknebelt und der Geldbörse
beraubt , Gerade als der Eäter ihr einen Strick um
den Hals schlang, erschien die Monatsfrau und schlug
Lärm . Ter Täter ergriff die Flucht durchs Fenster .
Verdächtig der Tat ist ein schon mit Zuchthaus vor¬
bestrafter Taglöhner . Auch soll ein Verwandter der
Ueberfallenen mit im Spiele sein .

Ein Großseuer brach Nachts in Kostheim bei
Mainz im Sägewerk Hofmann aus . Die Familie des Ver¬
walters konnte nur das nackte Leben retten . Das Feuer
ging auf das Nachbargebiet , die Kunststeinfabrik von Zehr¬
laut über . Die Feuerwehr der ganzen Umgegend von
Kästet und Brebrich und Milirär war zur Stelle . Das
Feuer ist noch nicht gelöscht .

In Er surr kxplovterte wie der „Allg . - Anz. meloet ,
im Kellerraum einer hiesigen Schuhfabrik ein Benzinballon.
2 Arbeiter wurden getötet und als verkohlte Leichen hervoi -
gezogen , 3 Frauen , 1 Arbeiter wurden schwer verletzt, so -
daß an ihrem Auskommen gezweifelt wird . Der entstandene
Brand wurde bald gelöscht .

Bei Schocken (Prov . Posen ) wurde Bautechniker
Urban vom Schmiedemeister Przikucki erschlage n . Ur-

,ban lauerte Nachts aus der Landstraße dem Przikucki
ans , um ihn zu ermorden ; er gab einen Schuß ab , wel¬
cher Przikucki am Kops streifte . Im Handgemenge wurde
dann Urban getötet . Przikucki stellte sich der Behörde .
Er gibt an , in Notwehr gehandelt zu haben . Bei dem
Erschlagenen wurde ein langes Küchenmesser gefunden.

Ueber die Vergiftung einer ganzen Familie in dem
Rhöndorfe Willmars erfährt die Fr . Z . , daß dieselbe
nach dem Genuß von Kartoffelklößen eintrat . Klöße
sind in Franken Fastenspeise, die an Freitagen üblich
ist . Der Taglöhner Kaspar Schuch , seine Frau , der
Schwiegersohn , Ziegeleiarbeiter Herder , dessen Frau und
kleines Töchterchen fühlten nach Genuß des Mittagessens
Uebelkeit , bis der Arzt aus Mellrichstadt geholt war , wa¬
ren Schuch nebst Frau und Tochter schon gestorben, die
beiden anderen sind heute noch am Leben. In den
Körpern der Gestorbenen fand sich Arsenik ; es wird
vermutet , daß beim Zubereiten der Klöße aus Unachtz"
samkeit Arsenik statt Mehl verwendet wurde .

Aus dem Damm bei Hadersleben (Schleswig ) ken¬
terte bei heftigem Wind ein Segelboot . Die In¬
sassen , zwei Kaufteute und ein junges Mädchen , ertran¬
ken . Die Leiche des einen jungen Mannes wurde ge¬
borgen .

In Oberbergheim bei Ensisheim (Elsaß ) ereignete sich
ein aufregender Zwischenfall . Während der Borstellung
des Seiltänzers Stein riß das Seil . Stein stürzte
in die Tiefe , und erlitt innere Verletzungen . Die Ba -
lanzierstange , welche er beiin Herabfallen wegwarf , ver¬
letzte einen sechszehnjährigen Zuschauer schwer . Er
trug einen Armbruch und andere Verletzungen davon .

Am Samstag Nacht sin» am Glärnisch bei einem
Schneesturm drei deutsche Chemiestudenten aus
Zürich ab gestürzt . Josef Kirsch , Sohn des Reichs¬
tagsabgeordneten Kirsch in Düsseldorf, ist tot , Philipp
Gerhard hat mehrfache Brüche und Eugen St ei gel¬
mann aus der Pfalz ist leichter verletzt . — Eine Rett -
nngskolonne ist unterwegs . — Ueber die verunglückten
deutschen Touristen wird weiter gemeldet : Die Touristen
wurden beim Abstieg unterhalb der Klubhütte von einer
Lawine überrascht und etwa 14 Meter über einen Fels¬
kopf gerissen. Philipp Gerhard arbeitete sich aus dem
Schnee und befreite Eugen Steigelmann ; beide machten
den weiter oben bewußtlos daliegenden Kirsch vom Schnee
frei . Gerhard eilte zu Tal und holte Hilfe aus dem
Hotel Klöntal . Tie Rettungskolonne fand um 12 Uhr
nachts die Leiche Kirschs.

Sonntag 'Nachmittag platzte in Saint Chartres
(Kanton Moncontem ) eine Bombe. Sieben Personen
wurden schwer verletz : . Einzelnen wurden die Beine
abgerissen , mehrere andere wurden leichter verletzt .

Deutscher Kerchstag.
Berlin , 21 . Mai. Der Reichstag nahm heute

zunächst die Beratung des Handelsvertrags mit
Schweden vor .

Frhr .
'H eyl zu H err n s h eim (natl . ) bedauert , daß

von Schweden nicht mehr Zugeständnisse erreicht wor¬
den seien .

Kämpf (frs . Vp . ) : Langfristige Handels¬
verträge abzuschließen, ist für uns von höchster Wich¬
tigkeit . Unserer Industrie ist mit 5 Jahre und noch we¬
niger gültigen Handelsverträgen nicht gedient . Immer¬
hin bietet der Vertrag einige Lichtseiten. Auch die Land¬
wirtschaft kann zufrieden sein .

Speck (Ztr . ) bedauert lebhaft, daß cs , nicht gelun¬
gen sei, sür die deutschen Handlungsreisendcn bessere Be¬
dingungen zu erzielen. Die vereinbarten Zollsätze seien
so hoch , daß der deutsche Export nach Schweden kaum!
aufrecht erhalten werden könne . Der Redner kritisiert ei¬
ne Anzahl Zollsätze . Das beste artt Vertrag sei, daß er
im Jahre 1910 ablaufe . Er beantragt schließlich Kom¬
miss i o nsb er atu n g .

Dove (frs. Bgg . ) hält dies nicht für notwendig .
Staatssekretär Graf Posadowsky : Die Befürcht¬

ungen , die neuen deutschen .Handelsverträge würden da¬
zu beitragen , daß die deutsche Industrie in großem Ma¬
ße ins Ausland auswandere , haben sich nicht erfüllt . Ge-
gegenüber den düsteren Prophezeiungen , die an die neuen
Handelsverträge sich knüpften, sehen wir heute einen au¬
ßerordentlichen Aufschwung in der deut¬
schen Industrie . Einen Handelsvertrag muß mark
nach der gesamten Lage der vertragschließenden Staaten
zu einander beurteilen . Das Verhältnis zuSchwe -
den hat den N a ch teil , daß diesem auf Grund der Meist¬
begünstigung alle Konzessionen kostenlos zufielen, die wir
dritten Staaten machten ; Schweden dagegen hatte volle
Freiheit , seine Zölle beliebig zu regulieren . Wir wollten
zu einer vertragsmäßigen Grundlage gelangen . Die Be¬
stimmung , daß Schweden während der Vertragszeit kei¬
nen Ausfuhrzoll auf Erze einführen darf , ist nicht
genügend gewürdigt worden ; es liegt hierin ein sehr
wertvolle Kompensation für uns . Mit der Aufhebung
des P f l a st er st e i n z ol l e s wäre ein Vertrag mit
Schweden nicht zu stände gekommen . Wenn 'wir mit
Schweden keinen längeren Vertrag erhalten konnten , so
lag dies nicht am deutschen Zolltarif , sondern an den ganz
besonderen politischen Verhältnissen Schwedens . Wenn
die Frist abläuft , können wir mit der ganzen Wucht un¬
seres autonomen Zolltarifs neue Verhandlungen mit
Schweden führen . Was die von einem Vorredner er¬
wähnten Verhandlungen mit Spanien betrifft , so schwe¬
ben diese schon recht lange , und ich glaube , man wird sich
in Spanien doch schlüssig machen müssen, welche Wege
die spanische Handelspolitik Deutschland gegenüber ge¬
hen will . Unsere Bemühungen , mit Spanien zu einem
Abkommen zu gelangen, haben zu einem Resultate bisher
nicht geführt , aber lange kann dieser Zustand der Unge¬
wißheit unter keinen Umständen mehr dauern . Was unser
Verhältnis zu Amerika betrisst , so haben wir lediglich
von der Gesetzgebungskörperschaft des Reiches die Voll¬
macht bekommen, bis zu 17 Monaten den Vereinigten
Staaten unseren Konventional - Tarif einzuräu¬
men . Selbstverständlich haben wir jederzeit das Recht,
auch von dieser Vollmacht nicht Gebrauch zu machen. Es!
handelt sich nicht um eine Tarismaßnahme , sondern um
eine rein provisorische, die in der Hoffnung getroffen:
wurde , daß es in diesem Zeitraum möglich sein werde,
zu einem Abkommen mit den Vereinigten Staaten zu ge¬
langen , das den berechtigten Interessen Deutschlands ei¬
nigermaßen Rechnung trägt . Wenn man den Wert der
Meistbegünstigung im ganzen betrachtet , so muß
man anerkennen , daß das System nitzlich ist,
man wird ein anderes für einen Staat , der
Handelsbeziehungen mit der ganzen Welt hat , kaum ein- '

führen können. Hinsichtlich oer Meistbegünstigung
bemerke ich , daß wir einerseits den meistbegünstigten Staa¬
ten kostenlos die Vorteile einräumen , die wir durch Ge-.
Währung von Zugeständnissen von anderen Staaten er¬
worben haben . Das ist freilich der Nachteil der Meistbe¬
günstigung , aber wir erhalten auch von den Staaten die
Vorteile eingeräumt , die diese durch Gegenleistungen er¬
reicht haben . (Lebhafter Beifall . )

Graf Kanitz ( kons. ) bekämpft das System der Meist¬
begünstigung . Ter Erfolg des Vertrages werde eine er¬
hebliche finanzielle Einbuße sein . Wir legen dem gan¬
zen Vertrag wenig Bedeutung bei und würden demselben
zustimmen, nachdem aber Kommissionsberatung beantragt
ist, werden wir auch für diesen Antrag stimmen.

Bernstein (Soz . ) : Eine Kommissionsberatnng hat
keinen Zweck. Konzessionen müssen bei jedem Handels¬
vertrag gemacht werden.

Ga mp (R . ) : Ter Osten, besonders Pommern , hat
wegen des Getreideexport nach Schweden ein großes In¬
teresse an dem Zustandekommen des Vertrags . Der Red¬
ner tritt für Kommissionsberaiung ein . ,

Geh. Rat v . Schönebeck gibt Aufklärungen über
Einzelheiten des Vertrages .

Dasbach (Ztr . ) macht Einwendungen gegen den
Vertrag im Interesse der deutschen Basalt -Industrie .

Dr . Wallau (natl . ) bekämpft die Zollfreihcit für
Pflastersteine .

Damit schließt die Debatte . Tie Vorlage wird an
eine Kommission von 21 Mitgliedern ver¬
wiesen .

Das Haus beginnt sodann die zweite Beratung der
Entwürfe betr . die Pensionierung der Offiziere und die
VeH »rgung der Personen der unteren Klassen des Hee¬
res . Es liegt ein Kompromißantrag vor , gewisse Para¬
graphen der Vorlage in der Diskussion zu verbinden und
über den Rest sn Kloo zu verhandeln .

Nach längerer Debatte werden eine Anzahl Pa¬
ra g r a p h e n des P e n s i o n s g e s e tz e s gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten angenommen . Um 7 Uhr ver¬
tagt sich das Haus aus morgen nachmittag 1 Uhr (Rech¬
nungssachen , Ergänzungsetat , Rest der heutigen Tagesord -,
nung . )

LoHnöervegrmtz .
Kassel , 20 . Mai . Die organisierten Schuhq

machergehilsen beschlossen zwecks Erhöhung der
Stückpreise Montag in den Streik einzutreten .

Berlin , 21 . Mai . Der Generalrat des Ge¬
werkvereins der deutschen Maschine nbau -
und Metallarbeiter sieht sich durch eine in einer
Versammlung des Ortsvereins Düsseldorf am Freitag ,
den 18 . Mai , gefaßten und in der Presse verbreitete
Resolution , welche zu der geplanten großen Aussperrung !
in der Metallindustrie Stellung nimmt , veranlaßt , die
Erklärung abzngeben, daß der Generalrat des Gewerk¬
vereins der deutschen Maschinenbau - und Metallarbeiter
nach wie vor jede Solidarität mit dem deut¬
schen Metallarbeiterverband für alle aus der
jetzigen Formerb ewegnng entstehenden Folgen ablehnr.

Im Lage in Uußlaud .
Ein Konsul ermordet .

In Batum wurde Sonntag Abend der amerika¬
nische Vizekonsul Stuarr , von Geburt ein Eng-



länder, in einer Villa ermordet aufgefunden . Der
Mörder entkam .

Ans Württemberg.
Dienstnachrichten . Versetzt : Auf die mit de» Diensirechten

eines Baurats verbundene Stelle des Vorstands der Eisenbahnbanin -
,
'
pektion Stuttgart der Baurat Veigele , Vorstand der Eisenbahnbau¬

inspektion Eßlingen .
Ernannr : Der Eisenbahupraktikant 1 . Klasse Greiner zum

Eisenbahnassistenten in Mühlacker .

Zur Böblinger Wahl bemerkt die Fr . Ztg . u .
a . : „Der Ausgang der Wahl hat aber auch gezeigt, daß
die Volkspartei nicht nötig hat , ihrerseits Bundesgenos -
senschaft zu suchen . Sie hat hier den Kampf vollstän¬
dig allein gegen zwei starke Gegner , Sozialdemokratie
und Bauernbund , mit Erfolg geführt , mag nun die Stich¬
wahl wie auch immer ansfallen . Der beinahe aber¬
gläubische Schrecken , den eine Zeit lang sowohl die Stärke
des Bundes der Landwirte wie der Sozialdemokratie bei
manchen liberalen Politikern erweckt hat , verliert sich ,
wenn sie herzhaft , und nicht, wie in Marbach die Agrarier
von der Deutschen Partei mit Samtpfötchen tempera¬
mentlos und matt angegriffen werden . Der Zeitpunkt
der Wahl ist nicht ganz bedeutungslos , er ist mitten in
die von neuem begonnenen Erörterungen über das
Schicksal der Verfassungsreform hineingefallen . Die
Partei , die recht eigentlich die Trägerin des Revisions¬
gedankens gewesen ist und noch heute ist, steht an der
«Spitze . Rechnet man zu ihren Stimmen die der anderen
entschiedenen Anhänger der Reform , zu denen wir
auch die Deutsche Partei zählen , so ergibt sich , daß 3244,
d . i . mehr als drei Viertel der Stimmen für die Re¬
form abgegeben worden sind. Auch der Kandidat der
Agrarier, denen an sich die Revision nach Aussprüchen
einzelner ihrer Führer gleichgültig ist, hatte versprochen,
für die von der Abgeordnetenkammer gefaßten Beschlüsse
einzntreten. - Es gibt also im württembergischen Volke
außer den vom Klerikalismus mißleiteten Kreisen keine
Gegner der Verfassungsreform , Das sollte auch von
der Ersten Kammer nicht unbeachtet bleiben .

" ,

Stuttgart , 31 . Mai . Laut Bekanntmachung der
hiesigen Metzgerinnung tritt beim Kalbfleisch ein Aufschlag
von 5 Pfg ., beim Schweinefleisch dagegen ein Abschlag von
5 Pfg . pro Pfund ein .

Stuttgart , 22 . Mai . Tie Kam nt er der Sta n-
des Herren begann heute mit der Beratung der Ver-
sassungsrevision. Nach einer Erklärung des Fürsten von
Löwenstein - Freudenberg , daß die erste Kammer
eine Er h ö hu n g d er Z ahl d er Ab geo r d n et en des
anderes Hauses von 7ö auf 93 nicht für unanneh m-
bar halte , daß sie dagegen das Hauptgwicht aus
Erweiterung ihres Budget rechts lege , sagte
Ministerpräsident von Breitling , daß er auf
Grund dieser Erklärung einen Ausgleich auf gerechter
Grundlage erhoffe.

Hei- enheim , 22 . Mai . Der Streik der Zim¬
merer und Maurer ist nun beendigt . Zufolge
Vermittlung von Stadtschultheiß I ä k l e kam es zwi¬
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu einem Arbeits¬
ertrag , nach dem die Arbeiter vom nächsten Zahltag ab
eine Ausbesserung von 1 Pfg . pro Stunde , vom 1 . April
1907 au weitere 2 Pfg . pro Stunde erhalten . Die Ue-
berstunden werden mit 25 Prozent Aufschlag bezahlt . Maß¬
regelungen- tveigen des Streikes dürfen nicht stattfinden .

Montag abend 9r6 Uhr stürzte sich von der Kö -
nig - Karls - Brücke in Cannstattein dem Arbeiter¬
stand angehöriger älterer Mann in den Neckar und ver¬
schwand alsbald in den Fluten , zum großen Entsetzen der
zahlreichen Personen , die von der Brücke aus das Hoch¬
wasser besichtigten . Ein vermittelst eines Nachens unter-

- nommener Rettungsversuch blieb erfolglos, da der Selbst -
> Mörder von dem hochgehenden Fluß rasch fortgerifsen worden

war.
Aus Ludwigsburg wird berichtet : In den An-

! lagen in der Nähe des grünen Baums gingen Sonntag
abend 3 Schulmädchen spazieren . Plötzlich, erhielt das
13jährige Mädchen des Schreiners Blastenbrei einen .
Tchuß in den Rücken . Als Täter wurde der ca . 16jäh -
rige Arbeiter Müller ermittelt . Da das Geschoß ganz^ klein war , sind die Verletzungen nicht gefährlich.

In Tamm OA . Ludwigsburg wurde der schon be¬
jahrte Polizeidiener Kämmerer in der Nähe seiner Wohn¬
ung in einem Güllenloch erstickt aufgefunden . Er hatte
bis 12 Uhr nachts Dienst und scheint in der finsteren
Regennacht beim Nachhausegehen einen Fehltritt gemacht
zu haben .

In Glems bei Urach hat während einer Hochzeits-
seier der 17jährige Taglöhner Schmauder einem Gegner' einen lebensgefährlichen Stich in die ' Lunge beigebracht.

Im Salzwerk Heilbronn kam ein älterer Arbei¬
ter, der an der Mühle arbeitete , der Riemenscheibe zu nahe,
wodurch sein Kopf zerdrückt wurde . Er war sofort tot .

In Talheim OA . Heilbronn ist der 20 Jahre
Ate Karl Schoch , Kronenwirts Sohn von hier , beim Hin-
anjestigen auf dem Heuboden infolge Ausgleitens auf
einer Leitersprosse aus beträchtlicher Höhe zunächst auf
die untenstehende Futterschneidmaschine und von da vol¬
lends auf die Tenne abgestürzt, auf welcher er bewußtlos
lügen blieb . Er hat schwere innere Verletzungen er¬
litten und schwebt in Lebensgefahr .

Der Malermeister Linder in Göppingen hat sich
ôm 2 . Stock des Knabenschickhauses ans das Pflaster des

Schulhofes herabgestürzt und brach den Arm . Welcher
Art die inneren Verletzungen sind, wird die ärztliche Un¬
tersuchung ergeben . Vermutlich haben zerrüttete Ge¬
sundheitsverhältnisse, hervorgerufen durch übermäßigen
Genuß von Alkohol den Mann zu dieser unglücklichen Tat
getrieben.

In Rottweil hat am Samstag Abend der Hau-
Nerhäqdler H . Conzelmann in seiner Wohnung mit ei-
uein Revolver auf seine Frau geschossen und sie
w verletzt, daß sie mittels Sanitätswagens ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte . Conzelmann wurde so¬
fort verhaftet.

In Haslach OA . Leutkirch wurde der 83jährige
Weber Joseph Nagel auf der Straße von einem Radfah¬

rer aus Memmingen niedergcfahren , wodurch er schwere
Verletzungen erlitt . Der Vorfall dürfte ein gerichtliches
Nachspiel haben.

In Waldsee wurde Sonntag Nacht gegen 2 Uhr
in der im Schulhaus gelegenen Wohnung des Lehrers
Heinrich <ingebrochen . Auf die Hilferufe des Lehrers flohen
die Einbrecher . Eine halbe Stunde später entstand im oberen
Stockwerk des großen Schulgebäudes Feuer, welches erst
nach 4stündiger Bekämpfung gelöscht werden konnte. Der
ganze obere Dachstock sowie 9 Schulsäle wurden zerstört .
Einzelne Wohnungen haben nicht unbedeutenden Schaden
erlitten. Das angebaute Gotteshaus konnte nur mit größter
Mühe gerettet werden. Man vermutet allgemein Brand¬
stiftung durch den eingangs erwähnten Einbrecher. Eine
Verhaftung ist bereits vorgenommen worden.

Kochwasser.
Aus dem ganzen Lande laufen immer noch Nachrich¬

ten über Wasserschäden ein . Ueberall dasselbe Bild . Auch
Menschenleben sind zu beklagen. In Wannweil bei
Reutlingen ist der Sattler Bäder beim Ziehen einer Was¬
serfalle ums Leben gekommen, nachdem er vorher noch
die Witwe Gonser und ihre vier Kinder gerettet hatte .
In Mühringen (Eyachtal ) soll ein Mann und ein Kind
in den Wellen verschwunden sein . Bei der Wendlerfchcn
Fabrik in Reutlingen , über die wir gestern schon be¬
richtet , stürzte eine Mauer ein und begrub den Maurer¬
meister Gäckeler und einen Arbeiter . Es gelang die
beiden noch lebend herauszuziehen , sie sind jedoch schwer
verletzt . In Besigheim ertrank der Magazinsver¬
walter Frohnmayer . In Endersbach stürzte der Apo¬
theker Sch aal in die Fluten und konnte nur mit großer
Mühe durch einige mutige Bürger gerettet werden . In
Döffing e n bei Böblingen fielen die beiden 4 und 5jäh -
rigen Knaben des Andreas Seher in die hochangeschwollene
Schwibbe und ertranken . In der Enz auf der Markung
Büchenbronn bei Pforzheim wurde heute früh die Leiche
eines Mannes aufgefunden , der vermutlich identisch ist
mit dem Verunglückten von der Eyachmühle . Die letzten
Nachrichten lassen ein mehr oder weniger schnelles Fallen
des Hochwassers erkennen, doch ist der Schaden , der be¬
sonders durch Verschlammung der Wiesen angerichtet
wurde , sehr beträchtlich.

Karlsruhe , 21 . Mat . Aus dem Lande kommen
infolge der anhaltenden Regengüsse schlimme Ho chwaffer -
nachrichten . Der Pegel des Rheins bei Maxau ver-
zeichnete gestern Morgen 4,64 Cm . , 6 Uhr abends 4,94
Csntim . , heute früh 6 Uhr 5,29 Cm . Auch der Neckar
und die übrigen Nebenflüsse des Rheins sind im Steigen
begriffen. Aus Offenburg wird gemeldet : Die Kinzig
ist stark angeschwollen und überflutet das Vorland . Be¬
sonders stark hauste das Wasser im Schnttertal , wo die
Wafferwehr alarmiert wurde. In Dinglingen sind
Gärten und Höfe überflutet. Das Wasser drang in die
Keller ein .

Bühlertal , 21 . Mai . Hier ertranken heute
4 Kinder , darunter drei des Flaschnermeisters Weck ,
deren Mutter erst am Samstag gestorben ist ; das eine
Kind fiel nämlich in den hoch angeschwollenen Bach, die
andern drei sprangen nach , um es zu retten und ertran¬
ken alle.

Kerichts/aaL
Halle a . S . , 21 . Mai . Leutnant Friedrich Göck-

ing vom Infanterie -Regiment 153 Altenburg wurde vom
Kriegsgericht Halle wegen Urkundenfälschung zu
ein Jahr sechs Monaten Gefängnis , Ehrverlust und Ent¬
fernung aus dem Heere verurteilt .

Erfurt , 21 . Mai . Ein hartes Urteil fällte gestern
die hiesige Strafkammer gegen einen zwölfjährigen Schul¬
knaben Paul Löbe . Dieser hatte am Fastnachtsdienstag
beim Jndianerspielen einem Altersgenossen eine minder¬
wertige Kindertrompete weggenommen . Gegen das Kind
wurde Anklage wegen Straßenraubes ( !) erhoben . Ob¬
wohl sogar der Staatsanwalt in der Verhandlung nur ein¬
fachen Diebstahl als vorliegend erachtete und einen Ver¬
weis beantragte , erkannte der Gerichtshof gegen den Zwölf¬
jährigen wegen Straßenraubes aus acht Tage Gefängnis .

Hamburg, 21 . Mai . Nachdem vor dem Schwurge¬
richt bereits 29 Personen wegen der Januar - Kra¬
walle abgeurteilt worden sind, begann heute vor dem
Landgericht ein neuer Prozeß gegen 20 Personen wegen
einfachen Landfriedensbruchs . Unter den Ange¬
klagten ist auch ein 13jähriger Schulknabe .

Kunst und Wissenschaft.
Heidelberg, 21 . Mai . Der bekannte Zoologe , Pro¬

fessor Baron von der Osten - Sacken ist im Alter von
78 Jahren gestorben . — Prof . Dr . Garrs an der Uni¬
versität Breslau hat einen Ruf als Nachfolger von Geh.
Rat Czerny an die hiesige Universität erhalten .

Vermischtes .
Der „ Geisterbeschwörer" von Rixdorf.

In einer begüterten und angesehenen Familie in
Rixdorf sind zwei schöne und junge Töchter, Klara , die
ältere , Monika , die jüngere , mit Namen . Klara war
zum Besserem geboren und wurde daher in englischen
und französischen Ursulinerstiften erzogen . Als das Mäd¬
chen heim kam , lagen die Früchte der Erziehung klar
zutage . Der Körper des Mädchens war schlecht ernährt
und leidend, und was das schlimmere war , der Geist der
armen Klara hatte argen Schaden gelitten .

Die unglücklichen Eltern beriefen nun einen tüch¬
tigen Arzt , der an dem Kinde gut machen sollte, was
offenbar die Schwestern verdorben hatten . Die Be¬
handlung durch den Arzt währte aber mir ganz kurze
Zeit . Eines Tages wurde der Arzt plötzlich mit Tank
verabschiedet. Das war so gekommen : Bei den Eltern
der Kranken war ein feiner Herr nantens Ignaz Ka -
minski , wohnhaft in der Walterstraße Nr . 28 zu
Rixdorf , erschienen und hatte den Eltern erklärt , die Be¬
handlung durch den Arzt taNge nichts , man müsse hier
ganz andere Mittel gebrauchen, um die Kranke zu hei¬

len . Solche Mittel ständen ihm zu Gebote, denn er sei
Geisterbeschwörer und habe gute Verbindungen mit
der Geisterwelt . Tie Kranke sei von Dämonen besessen,
die man durch übernatürliche Kräfte aus deren Leibe ver¬
treiben müsse . Und nun geschah das Unglaubliche : die
Eltern übergaben die Tochter dem „ Geisterbefchwörer"
zur Kur . Täglich kam Herr Kaminski abends in die
Wohnung zu Klara , und sie mußte stundenlang al¬
lein mit ihm in einem völlig dunklen Zim¬
mer verweilen . „ Denn mit diesen Geistern, " sagte Herr
Kaminski , „läßt sich nur im Finstern streiten .

" Jedes¬
mal brachte Herr Kaminski auch einen Offiziersdegen mit
ins Zimmer „ zur besseren Bekämpfung der unholden Dä¬
monen "

. Beileibe durfte niemand sonst aus der Familie
in das Zimmer kommen, in dem der Geisterbeschwörer
selber mit der jungen Patientin weilte . Die wunderbare
Kur schien der Kranken gut anznschlagen, wenigstens wa¬
ren die Eltern mit der geistigen und körperlichen Ver¬
fassung der Tochter zufrieden . Nur Monika , die junge
Schwester der Kranken , hegte Zweifel an der Heilmethode,
Sie übertrat das Gebot des Heilkünstlers und brach in
das dunkle Zimmer ein, wo sie Arzt und Patientin beim
Küssen attrappierte . Sonntag abend war nun große
Gesellschaft in der Familie der Kranken . Fräulein Klara
war nicht zu sehen , denn der Geisterbeschwörer war an
der Arbeit .

Monika sann und sann , aber sie konnte das bren¬
nende Verlangen , den Geisterbeschwörer zu entlarven , mit
aller Willenskraft nicht bezähmen . Sie stieß plötzlich die
Tür der Stube auf, in der Herr Kaminski sein Heilungs¬
werk an der armen Klara verrichtete, und — — ge¬
nug , Herr Kaminski wurde Montag verhaftet . Die Si¬
tuation , in der er überrascht wurde , war nicht derart ,
daß da noch die Rede von Geisterbeschwörungen sein
konnte. Der 30 Jahre alte Kaminski ist von Beruf
Gärtner , der Mitte Februar bei der Witwe Merten in
der Walterstraße 28 zu Rixdorf eine Schlafstelle mietete .
Bei seiner Vernehmung bestritt Kaminski das ihm zur
Last gelegte schwere Verbrechen. Er gab allerdings zu,
in einer sehr verfänglichen Situation überrascht worden
zu sein, doch habe er nur prüfen wollen , ob die Kranke
ihn liebe, was zur Erzielung eines Heilerfolges unbe¬
dingt notwendig wäre . ( !) Im übrigen beschäftigte er
sich schon seit neun Jahren mit der Krankenheilnng nach
seiner Methode und er sei von dem Wert derselben völlig
überzeugt . Früher habe er die bösen Geister mit einem
alten Offizierssäbel mit Erfolg bekämpft. Da begreif¬
licherweise die Befürchtung nahe lag , daß K . selbst gei¬
steskrank sei, wurde er durch den Kreisarzt daraufhin
untersucht , jedoch für völlig gesund befunden . Der
Heilkünstler protestiert selbst entschieden dagegen, daß an
seiner Zurechnungsfähigkeit gezweifelt werde. Auf - den
Ausgang der Untersuchung , die sich auch auf die übrige
bisherige Wirksamkeit des „ Geisterbeschwörers" erstrecken
dürfte , darf man mit Recht gespannt sein . )

* * *
— Aus den „ Lustigen Blättern "

. Der
Vesuv im Lichte AerenissiMi . Kindermanwr
Das war doch eigentlich sehr tapfer vom König von Ita¬
lien , sich so nahe an den feuerspeihenden Berg heran¬
zuwagen . — Serenissinms : Konnte ihM ja nichts pas-
. sieren ; König ist ja nach der Verfassung unv erletzlich .- Immer der Gleiche . „ Ich glaube fast , daß
ich. während unserer Reise in Italien dicker geworden
bin .

" — Professor : : „ Das ist ganz begreiflich
'

. . . Du
weißt ja , daß Wärme die Körper ausdehnt .

"
— Ja so ! „ Weshalb hast du dich plötzlich ver¬

färbt ?" — „Ich lese eben in der Zeitung , daß ein Kas¬
sierer gesucht wird !" — „ Das ist doch kein Grund !
zum Erschrecken ? !" — „ Es war aber meine Photogra¬
phie daneben abgebildet !"

— Mißverständnis . Dame : „ Wissen Sie
nicht, Anna , kommen heute Briketts ?" — Zofe : „ Bis¬
her haben die Herrschaften nicht absagen lassen, gnädige
Frau .

"

Kandel und DMsVirtsHaft.
Etuttgart . (Landesproduktenbörse Bericht »om 21 .

Mai . Mitget . von dem Vorsitzenden Komm .Rat Fcktz Kreglinger )
In der Berichiswoche war im Getreid ^ eschäft ruhige Stimmung bei et "
was besserer Kauflust der Mühlen - Die Preise sind ziemlichunverändert . —
Wir noliren per 100 Kilogramm , frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit ; Weizen « ürttb . 19 .26 - 1S .S0 Mk. fränkisch.
19 .50 bis 19.7« M ., Rumänicr 19 .75 bis 20 .25 M ., Ulk- 30 LS—29. 70
M , Saxonska 20 .59—20 70 M -, Rostoss Azima 2» .6O - : O.S0 M ,
Laplatr - 20 .25 - 20 .78 M ., Kernen Oberländer 19 50- 20 -— M ,
Unter ! . 19.25 M , Dinkel lu .OO— 13.xo M , Roggen , » ürvcmberg .
17 . 50- 18 — Mk ., russische , I8 50 - 18 .7S Gerste, Moldau 17 71 bis
18 25 Mk . Hafer , » ürttembergischer 17 .75- 18.60 Mk . russischer 18.—
bis 18 .75 M ., Mai » L -rvIat - 14 .70- 14.85 M -, Mixed 13 85 - 14 .10 M .
— Mchlpretse pro 100 Kilogramm inkl . Sack je nach Qualität :
Mehl Nr . « : 80 .00 »i» 31 .00M ., Nr . 1 r 28 .50 di, 29 5» M ., Nr .
L : 27 .00 M . bis 28 .( 0 Mk. Nr 3 : 25 .60 M bi, 28 .50 M ..
Nr . 4 : 23 .00 M bis L4 .00 M .. Suppcngrie , 30 .00 bi» 81 .01 M ,
Kleie 10 00- 10 .25 Mk.

Mauuheim , 21 . Mai . Getreidemarkt . 81 Kil . neuer
Bah . Blanka Mk. 00 .00 . 80 Kil . Bah . Bl . Sem . R . Mk . 188 00 . 80
Kilo Barletta März - April Mk. 000 00 . SO Kl . La Plata Ungarsaat M .
137 .00 , 80 Kl . Plata Sem Franc . M . 000 .00, 80 Kl . Rosario Sauta F .
M . — Ulka 9 Pud 20 M . 134 00 , Ulla 9 Pud 26 M . 135 00,
Ulka 8 Pud SO M . 136 69 , ulka 8 Pud SS M . 188 60 Ulka 10 Pud
Mk . 189 .00 , neuer rum . Weizen 78/79 Kil . 3°/» M . 138 .00 - 000 .—
neuer rum . Weizen 79/80 Ml . 2°/° M . 139 00 , neue Nr . 2,hardMuter
Ernte Jan .- Febr . M . Redwinter neue Ernte . Nov .-Dez . 000 .—
Ruff . Roggen 9 Pud 15/30 M . 114 00 , Ruff . Futtergerste 59/80 M
104 .00 . Amerikanischer Mixed -Mai , M . 00 .00 , Plata -Mai , gelb, R . D.
Mk . 97 .« 0 —000 .- . Nordruff . Hafer je nach Qualität Mk. 115.00 bis
140 .— per 10»v Kil» . Alle, cik Rotterdam .

Nürnberg » 19 . Mai . Offizieller Marktbericht de , Verein ,
der Nürnberger Hopfenkommissionäre . Am dieswöchentlichen Umsatz
von 450 Ballen ist der Export zur Hälfte beteiligt , wobei für ganz
billige Sorten Preise von 10—18 Mk ., für besscre 20- 30 Mk . an¬
gelegt wurden . Für Kundschaftszwecke war die Nachfrage wie bisher
eine ruhige , doch kamen diesmal auch feinere Sorten und zwar etwa
SO Ballen im Preisrahmen von 60—75 Mk . zum Verkauf , während
Mitttelsorten 35— 60 Mk . erlösten . Bei einer Wochenzufuhr von
300 Ballen ist die Stimmung unverändert ruhig . — Preise per
50 kg ; am 19 . Mai : Gebirgshopfen , prima 50 —55 M - Markthopfeo ,
prima 40—45 M , do. miilel 25 —35 M , do. geringe 14 bis 20 M ,
Hallertauer , prima SO bi» 65 M , do. mittel 32 — 45 M , do. geringe 2
bis 30 M , Hallertauer Siegel , prima 70 - 75 M , do. mittel 46 - 60
M , Aischgründer , mtitel 20 - 30 M , Württcmbcrger , prima 60 - 55
M , do. mittel 30 - 40 M , do . geringe 18— 25 M , Badische prima 60
bis 65 M , do. mittel 35 - 45 M , do. geringe 20 — 30 M , Spalter
Land , leicht,Lagen 22— 68 M , Elsäßer , prima 50 - SS M , do . mittel
30—40 M , Posener , mittel 30 —40 M . Für Auswahl au , Partie «
wird einig« Mark mehr bezahlt .



Aus Stadt und Umgebung .
* « chmphoniekonzert . Einen hohen künstlerischen

Genuß pereirsle uns auch gestern ifteder Herr Musikdirektor
P,em mil einem Sympboluekonzert. tzioch der einleitenden
Ouvertüre zur Oper Jessonda von Spvhr vermittelte uns
Wiemawskys T - moll - Konzert sür Violine die Bekanntschaft
nnl Herrn Konzertmeister Haßfurther . Im ersten Satz
zunäckst ein ansgeregtes Wühlen der Instrumente und Töne,
dis sich die Violine endlich Bahn bricht und durch ihren
lieblicken Klang Herrin der Situation wird . In den ver¬
schiedensten Arten variiert sie ihr ursprüngliches Thema, um
mit einer Romanze in eine getragene Weise überzugehen .
Das Finale a. la Zingaro weist geradezu beängstigende
Läufer und Passagen auf, aber dank seiner brillanten Fertig¬
keit triumphierte Herr Haßfurther in überlegener Weise
über die technischen Schwierigkeiten. Reicher Beifall lohnte
das Spiel des Künstlers . Aus der ersten Symphonie von
dem Altmeister der klassischen Tonkunst, Beethoven, gefiel
besonders der zweite Teil : Andante cantabile con moto .
Zu Anfang bestreiten fast die Streicher allein den Part .
Sie spielen in entzückender Weise Fangball mit einem Thema,
das schließlich auch die Bläser aufgreifen und fortwährend
wunderhübsch durch den Satz hindurcharbeiten lassen . Dann
das Menuetto - Allegro molto e vivace : lustig tänzelt die
Melodie daher , heiter springt sie von einem Zweig auf den
anderen Zweig, auf diesen und auf jenen Ast, durch das
eine wie durch das andere Instrument , stürmt alles mit
sich fortreißend dahin, hüpft wieder ihr Menuett und so fort .
Der Schlußsatz setzt noch einmal mächtig im Adagio ein,
um dann im Allegro molto e vivace farbenreich und sprühend
zu endigen . — Alles in allem wieder eine Stunde reinsten
Genusses, für die wir Herrn Musikdirektor Prem und dem
Solisten dankbar sein müssen .

* Die Stadtgemeinde Vaihingen hat von Herrn Karl
Frank in Linz a . D . ein Vermächtnis von 25 000 Mark
erhalten , das zur Verschönerung des Friedhofes und der
Anlagen bestimmt ist.

Neuenbürg , 22 . Mai . Am 19 . Mai beriet hier der
Ausschuß des Enz - Nagold - Gausängerbundes über die
Stellungnahme zu dem Wettgesange am Gausängerfeste am
10 . Juni . Da nunmehr feststeht, daß der angesetzte Termin
nicht verlegt wird, sagten weitere 4 Vereine ihre Teilnahme
an dem Wettsingen zu . Als vorhergehendes gemeinsames
Chorlied wurde die erste Strophe von „Aennchen von
Tharau " bestimmt . Wenn es angängig ist , soll jeder Verein,
der einigermaßen gute Leistungen aufweisen kann , einen
Preis erhalten . Nach dem Preislied soll jeder Verein einen
Spezialchor zu Gehör bringen. Preisrichter werden sein
die Herren Ansel -Ludwigsburg, Klotz- Eßlingen und Schösser -
Nagold . Herr Reallehrer Widmaier - Neuenbürg wird an¬
stelle des erkrankten Herrn Schneck - Salmbach den
Dirigentenstab über den Gesamtchor führen . In der Sitzung
wurde weiterhin der Wunsch ausgesprochen , daß sich alle in
Betracht kommenden Vereine zu einem großen Bunde
zusammenschließen möchten, um eine möglichst reich aus¬
gestattete Konkurrenz zustande zu bringen. Das Preissingen
wird vormittags 10 Nhr im „Anker " in Neuenbürg statt¬
finden , während der eigentliche Festestrubel sich nachmittags
auf dem Maienplatze entfalten wird . Am nächsten Tage
wird ein Kinderfest die Feierlichkeiten beschließen.

* Neuenbürg , 22 . Mai . Am Montag den 28 . Mai ,
vormittags 9 Uhr, wird im Rathause Lang- , Stangen - und
Brennholz sowie Reisig zum Verkauf ausgeboten werden .

Loffenau , 22 . Mai . Am Dienstag den 29 . Mai wird
vormittags 9 Uhr auf dem Rathause Lang- And Sägholz
verkauft werden.

Künzelsau

Rußland
Rußland

Hamburg

Pension Belvedere .
Lach, Frau Stefanie , Privatiers Pasing

' b . München
Caspart , Frl . Marie Privatiere Stuttgart

Gasthof z. Kühlen Brunnen .
Baumann , Hr . Carl ,

Hotel « . Villa Coneordia .
Gagarine , Se . Durchlaucht, Fürst Valentin
Gagarine , Ihre Durchlaucht, Fürstin Julie
Creutzbura, Hr .

Hotel Graf Eberhard .
Gutsche, Hr . Carl , Kaufmann mit Frau Gem.

Hotel Klumpst
Kratz , Hr . Ernst , Fabrikant
Dumcke, Hr . Paul , General -Direktor
Gallenkamp, Hr . Max
Klatte, Hr . S . C . Fabrikbesitzer
Tilanus , Hr . A . M . , Fabrikant
de Greifs, Hr . Geheimrat mit Frau Gem.
Haase, Frau Ella

'
. Forst i. L .

Frankfurt a . M .
Frankfurt a . M -

Haarlem
Amsterdam

Almelo (Holland)
Krefeld
Stettin

Stuttgart

Ludwigsburg
Ludwigsburg

Mosbach Baden

München
Nürnberg
Nürnberg

Amtliche Kurt 'iste
der am 18 . bis 21 . Mai angemeld . Fremden .

In den Gasthöfen .
Kgl . Badhotel .

Siebert , Frau Professor
Siebert , Frl . Marie
Siebert , Frl . Anna
Grüner , Hr . A . C ., Rentier
Jori an, Frau Bergrat
Römer, Hr . Carl mit Frau Gem.
Köhl, Frau Hüttendirektor
Köhl, Frl .

Gasthof z. Badische « Hof .
Heller. Hr . Georg , Zuffenhausen
Maurer , Hr August Königsbach
Wengert, Hr . Karl Untergröningen
Friedrich, Hr . Landvater Eßlingen
Wösner , Hr . R . Kaufmann Stuttgart
Stichauer , Hr . Konrad , Maler Stuttgart
Nesper , Hr I . Kaufmann Ulm
Mertens , Hr . Albert , Ingenieur mit Fran Gem . Mainz

Hotel Belle vue.
Hill, Miß M . C . M . Edinburgh

Eisenach
Eisenach
Eisenach

Hamburg
Saarbrücken

Dresden
Mallstatt -Burbach
Mallstatt -Burbach

Haase, Frl . Stettin
Barendt , Hr . I . A . London

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm.
Schultheiß, Hr . Kaufmann Frankfurt a . M .
Peter , Hr . K . mit Frau Gem. u . Frl . Schwester Bühl i . B .

Gasth . z. alten Linde.
Buchmüller, Hr . Carl , Badbesitzer Bad Kohlgrub München
Reffell , Mr . James , Botaniker Afrika

Hotel gold . Löwen .
Krayer , Hr . Privatier mit Frau Gem. Basel
Braun , Hr . Zeil

Hotel Maisch .
Schüler , Hr . Th . , Rentier Ulm
Hausmann , Hr Direktor mit Frau Gem. Dresden
Heintz , Hr . W ., Fabrikant Plochingen
Schuetz, Hr . Apotheker mit Frau Gem . Stettin

Gasth . z. wilde » Mann .
Dreher , Hr . Jakob , Sulz

Restauration Palmengarten .
Lochmüller , Hr . Leonberg

Hotel Post .
Stichler , Hr . P ., Apothekebesitzer mit Frau Gem . Altenburg

Hotel Russischer Hof .
Wüst, Hr . Geo, Fabrikant Frankfurt a . M .
Glantz, Hr . O . , Rittergutsbesitzer Zierzow
Bux , Hr . F . W . , Kaufmann Coblenz

Gasthaus z. Sonne .
Wegner , Hr . Eisenbahn-Sekretär Groß -Lichterfelde
Fehrle , Hr . Friedrich Lehrer >> Mitteltal

Restauration Toussaint .
Proß , Hr . Gipsermeister Hirsau
Dreizehner, Hr . Privatier mit Frau Gem. Leipzig

In den Privatwohnungen .
Christof Batt .

Cabano , Hr . Reinhardt , Regisseur a . Großherzogl . Hof¬
theater Schwerin

Oberlehrer Baur .
Obenback , Frau Nataly Karlsruhe

Kaufmann Bosch.
Schweizer, Hr . Gustav , Gutsbesitzer Unterburach

b . Ravensburg
München

Villa Haußmann .
Jeitter , Hr . A„ V' ivatier

Geschwister Horkheimer .
Knecht, Frau L-
Eickhorn, Frau Kaufmann
Beck, Frau Kaufmann

Villa Johanna .
Spieler , Frau Julie , Privatiere
Fichtmüller, Hr . Ferd , Kaufmann
Heller, Hr . Friedrich, Fabrikbesitzer

Dr . Josenhans .
Röck, Hr . Direktor Kostbeim bei Mainz

Bäckcrmstr. Kraust.
von Henning , Hr . Major z . D . mit Sohn und Bed . Gotha

Reinh . Kuhn , Rennbachstr . 156 .
Marsching, Frau Fabrikant Nürnberg

Wagenwärter Lackner .
Waizenäcker, Hr . Eduard Stetten

Villa Mathilde .
Pergler , Hr . Robert , Buchhändler mit Frau Gem. München
Wetsch , Frau Kommerzienrat* München

Park -Villa .
Bendix, Hr . Dr . Josef mit Frau Gem. Berlin
Freudenthal , Frau M , Privatiere Hamburg
Bauer , Hr . Ludwig, Kaufmann Hanau
Wider , Hr . Eugen

'
, Kaufmann mit Frau Gem. Stuttgart

Villa Pauline .
Fritsch, Frau Bürgermeister, Bonn

Adolf Pfau , Bäckermstr.
Haubel , Hr . Josef '

Nürnberg
Geschwister Pflug . Villa Karlsbad .

Brechtel, Frau Alexandrine Metz »Sablon
Villa Schill .

Schilling , Hr . A , Fabrikbesitzer mit Frau Gem. Halle a. S .
Ulrich Schmid , Hanptfir . 134 .

Roth , Hr . Math ., Schlossermeister Maffenbachhausen
Gärtner Schober .

Weisser, Hr . Wilhelm , Amtsdiener Neuenstein
Uhingen

Breslau

Eismann , Hr . David , Kaufmann
Villa Christine .

Kaumann, Frl . Magda _
Feige, Frau Rittergutsbesitzer mit Hofe Simsdorf b . Breslau
Geber, Hr . Dr . Berlin

Christof Collmer .
Stöckle, Hr . Christof Suppingen
Ziegelmaier , Hr . Johannes , Privatier Söflingen b . Ülm
Nägele, Hr . Joh . Georg , Oekonom Machtolzheim

Evang . Diakonissenstation .
Höffer, Frau Göppingen

Zugmeister Dobernek .
Zeidler , Hr . Theodor, Kgl. EisenbahnassistentKönigsberg i . P .

Villa Eberle .
Mössner, Hr . Stadtbaumeister
Theurer , Frl . Philippine

Witwe Eitel , Rathausg. 66
Schmalz, Frau

Witwe Franz .
Weiß, Frl . Berta
Stümpfl , Frau Anna

Rob . Funk, Hauptstr . 88
Ziefle, Frau Dorothea
Theurer , Frau Karoline Klosterreichenbach

Robert Hammer , Hauptstr . 125
Peter , Frau Neuwied a . Rh' Postsekretär Handel .
Autenrieth , Hr . Emil , Buchhändler Stuttgart
Büchner, Hr . Emil , Buchhändler Waiblingen

Ludwigsburg

Aistaig

Gosheim
Heilbronn

Huzenbach

Zwicker , Hr . Johannes , Landwirt
Lina Schulmeister .

Bosch, Frau Lehrer
Villa Treiber .

Pfenning , Hr . Franz , Kaufmann Gauting b . München
Baddiener Herm. Treiber .

Walz . Hr . Jakob
Villa Viktoria .

Schuetz , Hr . G . , Apotheker mit Frau Gem.
Malermeister Wacker. D

Weldig , Hr . Gottlob , Zimmermeister!
Küfermeister Weber .

Nafz, Frau Maria Altheim OA . Horb
Villa Wilhelm «.

Volland, Hr . Julius , Agent
Krankenheim.

Haier , Jakob
Vogelmann , Christian
Klenk, Friedrich
Riedel , Gottlieb
Knapp, Friedrich
Meller , Michael
Raith , Gottlieb
Burkhardt , Friedrich
Bischer, Joh . Georg
Braun , Karl

Zahl der Fremden 865

Tonart äss Lur-vrcdSLtsrL.
Mltvvoeb nuebmittuK 5—6 llbr .

1 . Nein äsutsobes Vatsrlavä , lllarsob Ressel
2 . Ouvertüre au Rrsoiosa tVeber
3 . Heber äen 8ternsn , Valrer Vollsteät
4 . Variationen über äas Disä : IVsnn

vir äurob 6is 8trassen riebn Dux
5 . Divertissement ans Robert äer Deuksl llls^srbssr
6. RIau unä vsiss , Rolka Rressart

Don verstau vormittag 11—12 lldr .
1 . Oboral : Run iob mein 3sel äen Herrn
2. Ouvertüre 2U Illra Doppler
3 . Rarearols ans Doümanos DrräblunAvn Retrüs
4 . Rouäo vaprivio aus : Dis Vat über

6sn verlorenen Orosobsn Lsstboven
5 . Rautasie über Dans Dsiling Uarsobnsr
6 . Im ^Valäe , Narurka IValätsukvl

DonnerstsA naobmittaKS von 3V- dis 4 ' /» Obr .
1 . Lergsaglieri Nienborg
2 . Rronäiamantsn ^ uber
3 . Reunion , Ouaärills Nlcoll
4 . Rivals aus äsm I . ^ kt 6sr 2anborüöte Norrart
5 . Deutsobe Dieävr
6 . Reäsrball * Raust

Korntak

Ebingen

Stettin

Feuerbach
'

Innsbruck

Geislingen
Stuttgart
Heilbronn

Oberurbach
Willsbach
Metzingen

Weil im Dorf
Asperg

Wildberg
Derdingen

Stadtgemeinde Wildbad .

Bekanntmachung .
In voraussichtlich 4 Wochen wird die neue Stürmleslochquell -

wasserleitungdem öffentlichen Gebrauch übergebenwerden. Sie versorgt vor¬
erst das Gebiet der Olga -, Kerner- , Parkstraße und des Hochwiesenweg .
Diejenigen Anwohner obgenannter Straßen und deren Umgebung, die an
den in diesen Straßen liegenden Leitungen angeschlossen sind, werden
ersucht, ihre Hausleitungen mit allen Zubehörden untersuchen und eventuell
Herrichten zu lassen, da die neue Wasserleitung mit einem um 4 Atmo¬
sphären Höhern Druck als die bisherige sonst leicht Beschädigungeneinzelner
Teile der Wasserleitung Hervorrufen könnte .

Wildbad , 22 . Mai 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Empfehle mich im Verzinnen nud Reparieren von
"
NleH- >mö

unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .
Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof ent¬

gegengenommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden .

Eugen IcrndoneLbcr.
Schuld- und BitrglchemeBuchdrueckrei.

Wil '

H . Lutz , Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,* Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig

Von tzüiStzlroMu :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

' Damenkleidern , Blufen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken ,
Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -EinheitK-
streisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

1 ^ . 8eliulmtzi8tsi '.

Pforzheim .

Zimmermädchen.
Mädchen mit jguten Zeugnissen

sucht per sofort Stelle .
Luise Ostertag

bei Hr . Alfons Pfeiffer
Bismarkstr . 47

rivektvll
vLussnäs rwä trookono SvdPixsnÜsodts . slavxK.

Lkrswa. 8 autsn88eklLsss.

ocksns RÜ886
RsmsodLSon. komZSZvdvÄrs , ^ .ösrboins , düs»
L'inxsr , rckto 'Vnnäsn 8wä ott ssbr kurtuLoiriss ;
wer bisher vergeblich bostts

krvl von Mt noä SLnrs . Ooso Llsrlc 1. -- .
l >Lak8otirsibso xskvv tLxliok ein . d

Aur sodt in Ooxinslpsokunx vsiss - xrün - Ivt
nnä I'irmo. kioli . LcLubsrt L Oo. , VsmdÜdl».

Rapdtairtn js lb , 20 , Lsnro«»
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